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WINNENDEN. Die Energieagentur Rems-
Murr bietet am Samstag, 14. September, eine    
Pilgertour mit E-Lastenrad an. Die Räder 
werden am Startpunkt, der Schlosskirche 
Sankt Jakobus in Winnenden, kostenlos zur 
Verfügung gestellt.  Die vierstündige Tour ist   
für Familien und Alleinerziehende mit Kin-
dern − mit und ohne Handicap −  konzipiert. 
Das Motto  ist: auf den Spuren von Nachhal-
tigkeit und Gottes Schöpfung. 

Die knapp 20 Kilometer  lange, vom Allge-
meinen Deutschen Fahrrad Club (ADFC) be-
gleitete Rundtour führt auf asphaltierten 
Radwegen und kurzen Straßenabschnitten 
von Winnenden nach Korb und  zurück. Hin 
und wieder sind leichte Steigungen zu meis-
tern.  Los geht es nach  Einweisung ins E-Las-
tenrad und Testfahrten, die  um 12.30 Uhr  be-
ginnen. Ab 13 Uhr wird entlang des Jakobs-
wegs in Richtung Korb geradelt. Während der 
Tour sind verschiedene spirituelle Impulse 
vorgesehen. Die Lastenradler fahren auch  
ein Biotop im Zipfelbachtal an,   genießen die 
Aussicht auf dem Korber Kopf und machen 
Rast im Bibelgarten in Korb. Dort ist  Zeit für 
ein gemeinsames Vesper. Die Tour führt 
dann  zurück nach Winnenden.

Für die Teilnahme ist eine Anmeldung er-
forderlich (0 71 51/97 51 73 40; E-Mail:  
a.kaupert@ea-rm.de), und zwar  bis spätes-
tens Freitag, 6. September. Sollte das Wetter 
nicht mitspielen, werden Angemeldete per 
E-Mail am Vortag  informiert. anc

Auf Pilgertour mit
 E-Lastenrädern 

SCHORNDORF. Für den Sommerferien-Spaß  
„Kelle, Pinsel und Schaufel –  So wirst du 
Archäologe“ im Schorndorfer Stadtmuseum 
können noch Plätze vergeben werden. Das 
zweistündige Archäologie-Angebot findet 
am Mittwoch, 21. August, von 10 bis 12 Uhr 
statt und ist für Kinder ab acht Jahren geeig-
net. Die Kinder werden selbst zu Archäolo-
gen und graben Glasperlen aus, die sie doku-
mentieren und zusammensetzen. Am Ende 
darf jedes Kind seine eigene Perlenkette mit 
nach Hause nehmen. Die Teilnahme kostet 
vier Euro. Eine Anmeldung per E-Mail an 
stadtmuseum@schorndorf.de oder unter 
Telefon 07181 / 602 11 32   ist erforderlich. ssr

Archäologie-Event für 
Kinder hat Plätze frei

„Das Freibad bietet den Bürgerinnen und 
Bürgern seit 1954 einen Ort der Erholung 
und des Vergnügens; Spiel, Sport und Spaß 
sind hier garantiert“, sagt der Erste Beige-
ordnete Markus Motschenbacher. Anlässlich 
des Jubiläums überraschte er am Montag den 
70. Besucher mit einem besonderen Ge-
schenkpaket der Gemeinde: Adrienn Magyar 
aus Remshalden hatte Glück. Sie besuchte 
am Vormittag mit ihrer Tochter Zoe das Frei-
bad und freute sich riesig über den Gutschein 
für eine Saisonkarte 2025: „Immer wenn wir 
Zeit haben und das Wetter passt, kommen 
wir in unser schönes Freibad.“ An der öffent-
lichen Einrichtung schätzt sie die schöne 

Von Eva Herschmann

WAIBLINGEN. Predigen und singen gehören 
für Steffen Kaupp zum  täglichen Brot.  Der 
gebürtige Winterbacher, der  in Winnenden 
wohnt, ist  Pfarrer von Beruf – und Musiker 
aus Leidenschaft. Und egal, ob Kaupp  auf 
einer Kirchenkanzel oder    einer Bühne steht, 
der singende Seelsorger findet stets die rich-
tigen Worte,   nicht nur  für schwäbische See-
len.  Am vergangenen Samstag  hat der evan-
gelische Geistliche, Sänger und Gitarrist  mit 
seiner  schwäbischen Delta Bluesrockband 
Waschbrett in  Waiblingen zum ersten Mal 
die  Songs aus  dem  neuen,  zweiten   Album  
„Im LÄNDle“ live und öffentlich  präsentiert.  
Und an diesem Freitag, Beginn 20 Uhr,  kön-
nen sich Besucher   beim Kunsttreff in Win-
nenden auf ein Konzert von Waschbrett auf 
dem Marktplatz  freuen. 

Die Premiere an dem herrlichen Sommer-
abend bei „Talaue rockt!“ im Waiblinger 
Biergarten  gelang. Das – zumeist etwas ge-
setztere – Publikum  feierte die Delta Blues-
rocker und ihre Lieder, die lässig sind und zu-
gleich  tiefgründig, und die   stets mit einem 
Augenzwinkern  doch mitten ins schwäbi-
sche  Herz  treffen. 

Die  musizierenden Schäfchen, die   der   
Pfarrer um sich geschart hat, sind alles ver-
sierte Instrumentalisten.    Reiner Äckerle, der 
Chef des gleichnamigen Korber Autohauses, 
steht am Keyboard und steuert auch dann 
und wann seine tiefe Stimme bei, die an Joe 
Cocker erinnert.  Saxofonist Peter Zisler, 
wohnhaft in Rudersberg, wurde von  keinem 
geringeren als Klaus Doldinger  ausgebildet 
und hat den einen oder anderen Jazz-Preis 
an der Querflöte abgeräumt. Wolfgang Ilg 
aus Grunbach treibt mit seinem   Bass auch 
die Schorndorfer JB Band an, Stamm-Schlag-
zeuger Thommy Keltsch, der     in Waiblingen 
durch den ebenso routinierten Drummer 
Heiko Zickerow vertreten wurde,  unterrich-
tet an der Musikschule Unteres Remstal.  
„Ein Waschbrett haben wir nicht dabei, aber 
der Name passt zum Bluesrock und zu uns, 
weil  unsere Musik einfach  ein Brett ist“, sagt 
Kaupp. Schließlich haben die  fünf in ihrem    
Musikerleben schon in zahlreichen Bands 
gespielt und liefern  mit  unerschöpflicher 
Spielfreude, Können  und Intensität ab. 

Die Bluesrock-Bruddler aus dem Remsta-
ler Bermudadreieck Winterbach, Korb und 
Rudersberg  sehen sich als moderne Version 
von Wolle Kriwanek und zählen mittlerweile 
zu den erfolgreichsten Schwabenrockern im 
Land. In den  vergangenen zehn Jahren ha-
ben sie sich eine stattliche Fanbase erspielt. 
Dennoch haben sie sich für ihr neues Album 
viel Zeit gelassen: „Im LÄNDle“ erscheint 

fast  satte neun Jahre nach dem Erstlingsal-
bum „A Breckele Gold“, und nachdem die 
vorab ausgekoppelten Songs, allen voran 
„Blos a Häufle Dreck“ oder „Obacha Cool“,   
auf Spotify & Co.   insgesamt sechsstellig ab-
gerufen wurden. Das war  dem SWR ein Inter-
view mit Steffen Kaupp wert, das am vergan-
genen Sonntag gesendet wurde.  

Alle Texte und Kompositionen stammen  
vom knitzen Oberbruddler  höchstselbst. 
Steffen Kaupp  war viele Jahre Stadtpfarrer in 
Schorndorf  und arbeitet jetzt als Klinikseel-
sorger  in Stuttgart und  Pfarrer für das Pro-
jekt „Neue Aufbrüche zwischen Diakonie 
und Kirche“ in Ludwigsburg. Seine erste For-
mation namens  Holy Blue war  so etwas wie 
die Keimzelle von Waschbrett. Der  Men-
schenbeobachter von Berufswegen hat das 
neue Klangwerk   mit seinen  Mitstreitern im 
Waiblinger Studio DropD  eingespielt,  wo 
auch die Kollegen von Wendrsonn  erfolg-
reich agierten. Und es ist,  wie   das erste Al-
bum, beim Winnender Label D7 erschienen. 

Steffen Kaupp  hat den Schwaben also mal 
wieder aufs Maul geschaut, Menschliches 
und Allzumenschliches seziert. Wie beim 
2015 erschienenen Erstlingswerk erzählt 
Waschbrett  mit modernen bluesrockgefärb-

ten Klangbildern und eingängigen Hookli-
nes vom Dasein der Schwaben  –  stets amü-
sant und immer lebenserfahren, wie man es 
von einem gestandenen Pfarrer erwarten 
darf. Da heißt es im Reggae-Rhythmus „Koi-
ner isch perfekt“, um dann  erdig, bluesig und 
druckvoll den schwäbischen Superstar 
schlechthin, das „Käpsele“, zu geben, derweil  
die Hymne „Ländle“  mit sattem Groove 
durch  die schwäbische Heimat tourt. 

Trotz der  tiefgründigen Weisheiten, die 
Pfarrer sei dank  in den Texten stecken, kom-
men die Waschbrettler  und ihr Vorsänger   nie 
steif und oberlehrerhaft daher. Mit  Humor 
und  einer gewissen Selbstironie  zwischen 
den Zeilen demonstrieren sie lautstark, dass  
Schwaben    tatsächlich über sich selbst lachen 
können. Und, dass sie zu tiefen Gefühlen fä-
hig sind, und dafür sogar Worte finden.   Zwei 
Balladen, Liebeslieder auf Schwäbisch, ha-
ben es   auf das Album geschafft:  „Mei Leba 
lang“ und „No oimol“, in dem es um Ab-
schied und Endgültigkeit geht und darum,  
dass bei allem Schmerz dem eigenen Herzen 
dennoch Flügel wachsen.

Zehn satte Schwabensongs mit zeitgemä-
ßem rockigem Klangbild und saxofon-
freundlicher Klangphilosophie sind auf „Im 

LÄNDle“ zu hören. Das Album  wird zeit-
gleich mit dem Auftritt am Freitag in Win-
nenden dann bundesweit erhältlich sein und 
soll  auch Fischköpfe vom schwäbischen 
Tiefgang überzeugen. Selbst wenn die Texte 
der waschechten Schwaben die Nordlichter 
vor Probleme stellen sollten, so wird sie der 
Sound wohl allemal überzeugen können. 

→  Mehr Informationen im Internet unter: 
www.waschbrett-bluesrock.de

Singender Pfarrer  für Schwabenseelen
 Die Band Waschbrett ist tief im Rems-Murr-Kreis verwurzelt.  Die Musiker um Seelsorger  und Frontmann Steffen Kaupp  machen Delta Bluesrock 
mit schwäbischen Texten und haben nun  ihre zweite CD veröffentlicht, die sie an diesem Freitag  beim Kunsttreff   in Winnenden präsentieren. 

Wolfgang Ilg, Peter Zisler, Aushilfsdrummer Heiko Zickerow, Steffen Kaupp und Reiner Äckerle (von links) rocken in der Talaue. Foto: Eva Herschmann

„Der Name passt  zu 
uns, weil  unsere Musik 
einfach  ein Brett ist.“
Steffen Kaupp, Pfarrer und Sänger der 
schwäbischen Bluesrock-Band Waschbrett

Die Anfänge  Die  Coverblues-Projektband 
Holy Blues, aus der Waschbrett hervorging,   
war   in diversen Besetzungen um die 2010er 
Jahre im und ums Remstal aktiv. Die sechs-
köpfige Band begeisterte unter anderem bei 
vielen Auftritten auf dem  Schorndorfer 
Stadtfest Schowo  das Publikum.

Die Band heute   Steffen Kaupp (Gitarre und 
Gesang), Reiner Äckerle (Keyboards und 
Gesang), Peter Zisler (Saxofon), Wolfgang Ilg 
(Bass) und Thommy Keltsch (Drums) sind  
versierte Virtuosen und bilden seit 2023 die 
Stammbesetzung der Band Waschbrett.  eha

Delta Blues-Schwabenrock 

MURRHARDT. Der  Friedhof um die Walte-
richskirche in Murrhardt hat eine lange Ge-
schichte.  Bei einer Führung über das Gräber-
feld am Sonntag, 18. August, berichtet And-
reas Griche, was er über dessen  Entstehung  
weiß – von der Zeit der Römer über das Mit-
telalter bis heute. Bei dem  rund anderthalb 
Stunden dauernden  Rundgang  beleuchtet 
der Kirchenführer nicht nur, wie sich Bestat-
tungsformen und Zeremonien im Laufe der 
Zeit verändert haben, sondern auch, welche 
Wandlungen  der Friedhof erlebt hat. 

Die Besucher erfahren zum Beispiel Wis-
senswertes über ein Beinhaus, ein Cholera-
haus und ein Armenhaus oder Spital, welche 
allesamt auf dem Friedhof standen oder  
noch heute stehen. Auch die Pilgerstaffel  
und auf dem Friedhof  beerdigte Persönlich-
keiten  werden Themen sein. Los geht es um 
14 Uhr vor der  Walterichskirche, die Teilnah-
me an der Führung kostet fünf Euro pro Per-
son. Eine Anmeldung ist nicht nötig. anc

Führung über den  
Murrhardter Friedhof

Von Dirk Herrmann

REMSHALDEN. Seit 70 Jahren ist das Freibad 
in Geradstetten nicht nur für die Remshalde-
ner ein Ort des Badespaßes. Wie Bilder von 
den Anfängen zeigen, zieht das Bad seit jeher  
große und kleine Besucher an und bietet al-
len ein großartiges Badevergnügen – und ist 
damit seit sieben Jahrzehnten ein Treffpunkt 
für alle Generationen. Als eines der ersten 
großen Freibäder im Remstal wurde es 1954 
gebaut und entsprach damals modernsten 
Gesichtspunkten. Im Laufe der Jahre hat sich 
das Gesicht des Freizeitbades gewandelt. 
Zahlreiche Sanierungen und Modernisie-
rungen haben dem Bad immer wieder ein 
neues Gesicht gegeben.

Heute erwartet die Besucher ein 1000 
Quadratmeter großes, solarbeheiztes Sport-
becken, unterteilt in Nichtschwimmer- und 
Schwimmerbereich mit acht 50-Meter-Bah-
nen, einem Drei-Meter-Sprungturm und 
einem Ein-Meter-Sprungbrett. Abseits des 
Wassers sorgen Spielgeräte, ein Bolzplatz 
und zwei Beachvolleyballfelder für Ab-
wechslung. Zum Ausruhen und Entspannen 
lädt die großzügige Liegewiese ein, die auf 
7000 Quadratmetern Sonnenhungrigen mit 

ihrem alten Baumbestand bei Bedarf ausrei-
chend Schatten spendet.

Im Kinderbereich locken Elefantenrut-
sche und Duschclown. So ist der Badespaß 
auch für Familien mit Kleinkindern garan-
tiert, eine Wickelstation trägt zum stress-
freien Aufenthalt bei.  Für Sicherheit beim 
Wasserspaß sorgen geschultes Freibadper-
sonal und in der Not ein Defibrillator.

Seit Sommer 2010 können die Dauerkar-
ten der Gemeinden Winterbach und Rems-
halden für die Badesaison jeweils auch für 
das benachbarte Freibad als Eintrittskarte 
genutzt werden – ein Angebot, das sich nach 
wie vor großer Beliebtheit erfreut.

Liegewiese und das Kinderbecken. Neben 
dem Gutschein für die kommende Saison-
karte gab es auch einen Verzehr-Gutschein 
für den  Kiosk – passenderweise in Höhe von 
19,54 Euro, in Erinnerung  an die Freibad-
eröffnung im Jahr 1954.

Zur aktuellen Lage sagt der Remshalde-
ner Betriebsleiter Jörg Knöllinger: „Trotz des 
unbeständigen Wetters –  gerade zu Beginn 
der Saison –  sind wir mit rund 30 000 Gästen 
durchaus zufrieden.“

→ Details Informationen zu Öffnungszeiten, Prei-
sen und aktuellen Wassertemperaturen unter: 
https://www.remshalden.de/freibad

 70 Jahre Schwimmvergnügen im Freibad Geradstetten
Als eines der ersten großen 
Freibäder im Remstal wurde es 
im Jahr 1954 nahe der Bahnlinie 
gebaut – und entsprach damals 
modernsten Anforderungen.

Das Freibad Geradstetten im Jahr 1960:  Liegewiese mit noch jungem Baumbestand und aus der Luft gesehen   Fotos: Heimattage Geradstetten

SULZBACH. Allerlei Abenteuer stehen bei 
einem Familienzeltlager für Kurzentschlos-
sene beim  Wanderheim Eschelhof in der Nä-
he von  Sulzbach an der Murr auf dem Pro-
gramm. Veranstalter ist der Schwäbische 
Albverein, die  Leitung hat Roland Luther. 
Der Termin   ist am Samstag, 24., und Sonn-
tag, 25. August.  Anmeldeschluss ist  diesen 
Freitag, 16. August.  

Das Wochenende startet mit dem Aufbau 
des eigenen Zeltes. Wer keines hat, kann 
auch im Wanderheim übernachten.   Danach  
geht es mit dem Förster auf Entdeckungsrei-
se.   Am Eschelsee basteln die Familien Rin-
denboote und bauen ein Floß. Außerdem 
wird während des Wochenendes natürlich 
auch gebastelt und gespielt.  Gekocht wird 
während der zwei Tage in der „wilden“ Küche 
– sprich:  über einem offenen Feuer.   Überdies 
steht auch eine Nachtwanderung an, die am  
Lagerfeuer mit Stockbrot endet.  Anmelden 
kann man sich bei  Roland Luther, Telefon 
0 71 51/ 237 20;  E-Mail: roland.luther@t-
online.de oder online unter der Adresse   fa-
milien.albverein.net/anmeldung. anc

Familienzeltlager 
mit  „wilder Küche“ 


